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Wie die marxistisch-leninistische 
Schulung der Kandidaten durchführen?

Siegfried Lohse 
Parteisekretär im VEB Baureparaturen Leipzig-Südost

(NW) Auf der Grundlage des 
vom Sekretariat des ZK der SED 
beschlossenen Themenplanes 
werden durch die Kreisleitungen 
und Grundorganisationen vielfäl­
tige Formen der Kandidatenschu­
lung angewandt. Das Spektrum 
reicht dabei von Wochenend­
schulungen vor allem von Kandi­
daten aus kleineren und mittleren 
Grundorganisationen, durchge­
führt von der Kreisleitung, über 
monatliche Kandidatenzirkel in 
Großbetrieben bis hin zu mehrtä­
gigen Lehrgängen. Welche Form 
die effektivste ist, muß entspre­
chend den örtlichen Bedingun­
gen durch die jeweilige Leitung 
der Parteiorganisation in Zusam­
menarbeit mit der Kreisleitung 
entschieden werden. Stets ist da­
bei zu gewährleisten, daß die be­
schlossenen Themen mit allen 
Kandidaten gründlich durchgear­
beitet werden.
In den Parteiorganisationen, in 
denen es mehrere Kandidaten 
gibt, sollten auf jeden Fall Kandi­
datenzirkel eingerichtet und von 
den Leitungen der Parteiorgani­
sationen in eigener Verantwor­
tung durchgeführt werden. Das 
ermöglicht es, die Kandidaten­
schulung differenziert zu gestal­
ten. Kandidatenzirkel in den Par­
teiorganisationen erlauben es 
auch am besten, die vorgegebe­
nen Themen eng verbunden mit 
den konkreten Aufgaben der Par­
teiarbeit zu behandeln. 
Kandidaten aus Grundorganisa­
tionen, in denen die Bildung eige­
ner Kandidatenzirkel nicht mög­
lich ist, nehmen in der Regel an 
den Schulungen bei den Kreislei­
tungen teil. Dabei beachten die 
Parteileitungen, daß ihnen da­
durch die Verantwortung für die 
marxistisch-leninistische Bildung 
und Erziehung der Kandidaten

nicht abgenommen wird.
Die marxistisch-leninistische 
Schulung der Kandidaten ist fest 
im System des Parteilehrjahres 
verankert. Mit der Durchführung 
der Kandidatenzirkel werden er­
fahrene Propagandisten beauf­
tragt. Bewährt hat sich auch,

(NW) Langjährige gute Erfahrun­
gen in der Arbeit mit ehrenamtli­
chen Bildungsstätten bestehen 
beispielsweise im Bezirk Gera. 
Dort wurden sie vor allem in grö­
ßeren und mittleren Grundorga­
nisationen gebildet, in denen die 
Voraussetzungen für eine haupt­
amtlich besetzte Bildungsstätte 
nicht gegeben sind.
Die ehrenamtlichen Bildungsstät­
ten wirken im Sinne des Be­
schlusses des Sekretariats des 
ZK der SED vom 14. Mai 1975 
über die Aufgaben der Bildungs­
stätten, sie sind den hauptamt­
lich besetzten gleichgestellt. Ge­
nauso wie sie erhalten sie die 
notwendigen audiovisuellen Mit­
tel, Dia-Ton-Vorträge und andere 
zentrale Propagandamaterialien. 
Die ehrenamtlichen Bildungsstät­
ten erweisen sich für die Leitun­
gen der Parteiorganisationen als 
große Hilfe bei der Führung der 
Propagandaarbeit. Sie geben be­
sonders den Propagandisten des 
Parteilehrjahres, des FDJ-Stu- 
dienjahres und den Leitern der 
Schulen der sozialistischen bzw. 
genossenschaftlichen Arbeit eine 
wirksame theoretische, politisch- 
ideologische und pädagogisch­
methodische Unterstützung für

wenn Parteiveteranen an der 
klassenmäßigen Erziehung der 
jungen Genossen mitwirken und 
auch Traditionskabinette und 
ähnliche Einrichtungen dafür ge­
nutzt werden.
Auch das Auftreten von Sekretä­
ren der Kreisleitungen und von 
Parteisekretären ist wertvoll. Die 
Kandidaten erhalten dadurch ei­
nen Einblick, wie die in den Zir­
keln vermittelten theoretischen 
Erkenntnisse in der Parteipraxis 
Anwendung finden.

ihre Tätigkeit und tragen so zu 
deren qualifizierter Anleitung 
bei.
Gegenwärtig ist es ein wichtiger 
Auftrag für die ehrenamtlichen 
Bildungsstätten, die propagandi­
stischen Kader der Grundorgani­
sationen mit den Materialien des 
XI. Parteitages vertraut zu 
machen. Dazu organisieren sie 
beispielsweise die Zusammenar­
beit mit der URANIA, der KDT 
und den Lektoraten. Die ehren­
amtlichen Bildungsstätten unter­
stützen die Leitungen der Grund­
organisationen bei der Organisie­
rung eines zielgerichteten, diffe­
renzierten und effektiven Einsat­
zes von Argumentationen, An­
schauungsmitteln und anderen 
Materialien in der Partei- und 
Massenpropaganda.
Mit der Arbeit in den ehrenamtli­
chen Bildungsstätten werden Ge­
nossen mit hoher marxistisch-le­
ninistischer Bildung und langjäh­
rigen Erfahrungen in der Partei­
propaganda betraut. Sie erhalten 
dazu Parteiaufträge. Die Parteilei­
tungen beschließen auch die Ar­
beitspläne dieser Bildungsstät­
ten, kontrollieren deren Erfüllung 
und geben dabei Hilfe und Unter­
stützung.

Wie bewähren sich ehrenamtliche 
Bildungsstätten?

Erhard Naumann 
Parteisekretär im VEB Fettchemie Karl-Marx-Stadt
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